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Welche Unterstützung braucht ein Kind mit Beeinträchtigung? Anpassung des 

«Pediatric Evaluation Disability Inventory» für den deutschsprachigen Raum  

Das «Pediatric Evaluation Disability Inventory» (PEDI) ist ein bewährtes Einschätzungsinstrument, 

mit dem Fachleute erheben können, welche Unterstützung Kinder mit einer Beeinträchtigung im 

Alltag benötigen. Es ermöglicht auch, Therapie- und Fördermassnahmen zu planen und zu prüfen. 

Das Projekt übersetzt das PEDI ins Deutsche und passt es auch kulturell dem deutschsprachigen 

Raum an. Die neue Version wird nach wissenschaftlichen Kriterien auf ihre Tauglichkeit getestet.
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Seht her, ich bin selbständig! Erlernte Alltagsaktivitäten bringen 

Kindern Erfolgserlebnisse. 

 

Hintergrund 

Sich an- und ausziehen, essen, trinken, mit anderen spielen: 

das sind Beispiele von Aktivitäten des täglichen Lebens (ADL), 

die Kinder mit der Zeit erlernen. Solche Handlungen 

selbständig ausführen zu können, bringt Mädchen und Knaben 

Erfolgserlebnisse und vermittelt ihnen das Gefühl von 

Unabhängigkeit und sozialer Anerkennung. Das gilt für alle 

Kinder – ganz egal, ob mit oder ohne Beeinträchtigung. Kinder 

mit Behinderung erhalten häufig Ergotherapie, um sich die ATL 

anzueignen. Assessment-Instrumente dienen den Fachleuten 

dazu, herauszufinden, welche Alltagsaktivitäten ein Kind 

mithilfe der Therapie verbessern soll. Die Instrumente 

ermöglichen es auch, einzuschätzen, ob die Interventionen 

tatsächlich zum Erfolg führen. 

Das aus den USA stammende Instrument «Pediatric Evaluation 

Disability Inventory» (PEDI) stellt fest, wie leistungsfähig Kinder 

beim Ausüben von Alltagsaktivitäten in den Bereichen 

Selbstversorgung, Mobilität und Sozialkompetenz sind. Zum 

Konzept gehört es, dabei die Sicht der Eltern oder anderer 

Bezugspersonen einzubeziehen. Verschiedene Studien haben 
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das PEDI überprüft, es kann als gültiges und zuverlässiges 

Assessment-Instrument gelten.  

Nun sind aber die Aktivitäten des täglichen Lebens stark vom 

Umfeld geprägt. Unterschiedliche Kulturen erwarten von 

Kindern eines bestimmten Alters nicht unbedingt die gleichen 

Aktivitäten auf ähnlichem Niveau. Ein gutes Beispiel dafür ist 

das Essen. In Europa benutzt man Messer und Gabel, in Japan 

vielenorts Stäbchen, in Indien oft die Hände, und was das 

Essen mit Messer und Gabel betrifft, sind die USA gegenüber 

kleineren Kindern weit weniger streng als das Umfeld in 

Europa. Das Beispiel zeigt: Es ist wichtig, das PEDI an die 

kulturellen Gegebenheiten im deutschsprachigen Raum – 

Deutschland, Österreich, Schweiz – anzupassen. 

 

Ziele 

Das Projekt verfolgt das Ziel, das Bewertungsinstrument 

«Pediatric Evaluation Disability Inventory» für den 

deutschsprachigen Raum anzupassen und die angepasste 

Version nach wissenschaftlichen Kriterien zu überprüfen.  
 

Studiendesign und Methoden 

Das Projekt umfasst mehrere Schritte: 

1. Bewertungsbogen und Manual des PEDI werden nach 

internationalen Richtlinien für den deutschsprachigen Raum 

übersetzt und adaptiert. 

2. Die Forschenden prüfen anhand einiger Aspekte, wie 

zuverlässig die neue deutsche Version ist (Reliabilität). Dazu 

werden pro Land je 20 PEDI-Interviews von Therapeutinnen 

und Therapeuten mit Eltern durchgeführt, dies je zweimal 

innerhalb von zwei Wochen. Bei den Eltern handelt es sich um 

Mütter und Väter von Kindern mit und ohne Beeinträchtigung.  

3. Die Forschenden untersuchen auch Aspekte der Gültigkeit 

und Plausibilität (Validität). Sie prüfen also, ob die deutsche 

PEDI-Version in allen drei Ländern probat eingesetzt werden 

kann.  

 

Ergebnisse 

Die deutsche Version des PEDI – Bewertungsbogen und 

Handbuch – ist inzwischen erarbeitet, sie wurde vom Schulz 

Kirchner Verlag im Mai 2014 publiziert. 2015 finden die ersten 

Schulungen in Deutschland, Österreich und der Schweiz statt. 

Somit steht das PEDI den in der Pädiatrie tätigen 

Therapeutinnen und Therapeuten in den drei Ländern zur 

Verfügung – für die praktische Anwendung und auch zur 

Forschung. 
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